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Bericht iiber die Entwicklung eines "elektronischen Spielautomaten” an Erich Mielke

Die SED-Fiihrung maR digitalen Spielen aus 6konomischen und politisch-ideologischen Griinden einen besonderen Stellenwert bei. In den 80er Jahren
gab sie die Entwicklung des Videospielautomaten Poly-Play in Auftrag, an dessen Entwicklung die Stasi maRgeblich beteiligt war.

In den 80er Jahren erreichte die weltweite Faszination fiir Computer auch die DDR. Es entwickelte sich eine neue Jugendkultur, deren Anhangerinnen
und Anhanger ihre Geréte fiir eine neue Form der Unterhaltung nutzten: Das digitale Spielen. Diese Entwicklungen hingen eng mit den wirtschaftlichen
und technologischen Entwicklungen der 70er und 80er Jahre zusammen. In den 70er Jahren erlebte die Mikroelektronik einen weltweiten Aufschwung.
Auf der 6. Tagung des Zentralkomitees der SED im Juni 1977 erkldrte die politische Fiihrungsspitze sie zur Schliisseltechnologie. Bis 1989 flossen
Milliarden in die Mikroelektronik. Das Ministerium fiir Staatssicherheit (MfS) besorgte im Westen die nicht einfuhrgestattete Hard- und Software sowie
das notige "Know-how" fiir die Produktion und Ausbildung von Fachpersonal.

Um die groRen Anstrengungen in der Mikroelektronikindustrie auch personell stemmen zu kdnnen, war die DDR auf technisch interessierte und
versierte Biirgerinnen und Biirger die Facharbeiter fiir Datenverarbeitung der Zukunft angewiesen. Wissenschaft und Politik sprachen digitalen
Spielen in diesem Zusammenhang einen besonderen Stellenwert zu. In den Augen der DDR-Staatsfiihrung boten sie die Moglichkeit, junge Menschen
fur Computer zu begeistern. Auf diese Weise sollten sie an die Mikroelektronik herangefiihrt werden, die als zukunftsweisend fiir die Wirtschaft galt.
AuRerdem galten digitale Spiele wie die Freizeitgestaltung im Allgemeinen als addquates Mittel, Kinder und junge Erwachsene im sozialistischen Sinne
zu erziehen.

Mitte der 80er Jahre gab die SED-Fiihrung die Entwicklung des Videospielautomaten Poly-Play in Auftrag. Das Gerdt wurde in 6ffentlichen
Einrichtungen, wie im Palast der Republik, aufgestellt und stieR bei den jungen Spielefans in der DDR auf Begeisterung. Um den Erfolg des
Millionenprojekts zu garantieren, rief die MfS-Bezirksverwaltung (BV) Karl-Marx-Stadt 1983 im Auftrag der SED-Fihrung die Entwicklungswerkstétte
"Kartell" ins Leben.

"Kartell" betrieb Forschung auf dem Gebiet der Industrie und Konsumgiiterproduktion, die Stasi besorgte die ndtige Technik aus dem Westen.
AuBerdem tiberwachte sie die Produktion im VEB Kombinat Polytechnik und Prézisionsgeréate Karl-Marx-Stadt. Inoffizielle Mitarbeiter hielten das MfS
Uiber Probleme auf dem Laufenden und informierten es (iber Entwicklungen in der Volkswirtschaft.

Denn hinter der Entwicklung des Poly-Play steckten 6konomisches und politisches Kalktl: In der wirtschaftlich angeschlagenen DDR sollten hohe
Einspielergebnisse und ein Export der Gerdte zur Erfillung der Wirtschaftsplane beitragen. AuRerdem wollte die SED-Fiihrung die Bevdlkerung mit
dem neuen Unterhaltungsmedium zufriedenstellen und so ganzim Sinne der "Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik" Erich Honeckers zur
Stabilisierung des Systems beitragen.

Ein Blick in die Stasi-Unterlagen zeigt, welche Bedeutung die SED-Fiihrung und ihre Geheimpolizei der Entwicklung des Poly-Play beimaRen. Der Leiter
der BV Karl-Marx-Stadt, Generalmajor Siegfried Gehlert, erstattete kurz vor Produktionsbeginn Erich Mielke persdnlich Bericht tiber die "Entwicklung
eines derartigen hochwertigen Konsumgutes bzw. 'Spielzeuges' durch Experten-IM.

Insgesamt produzierte die DDR bis 1989 ca. 2.000 Poly-Plays. Auf ihnen konnten von westlichen Videospielautomaten inspirierte Programme, wie
"Hase und Wolf", gespielt werden - eine DDR-Kopie des japanischen Klassikers "Pac-Man".
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In der Anlage {bersende ich Ihnen eine Dokumentation [ber
ginen durch Experten-IM neu entwickelten elektronischen
Spielautomaten.

Die Idee zur Entwicklung eines derartigen hochwertigen
Konsumgutes bzw. "Spielzeuges” entstand bei OUberlegungen
zur welteren Anwaendung der universellen Mikrorachnersteus-
rung UMRS bzw. MRS 7oo.

Die Entwicklungszeit bis zur Erstellung eines funktions-
fihigen Labormusters betrug 3 Monate.

Oie IM haben den Spielsutomaten auPRerhalb ihrer normalen
beruflichen THtigkeit entwickelt und hergestallt.

Er basteht avaschlieBlich aus ODDR-Bauslementen.

Zur Sicherung einer raschen Realisierung der dam Bezirk
Karl=-Marx-Stadt zur Verwirkliehung der Beschlllase der Partei
bel der weiteren Steigerung der Konsumgillter- und Splelwaren-
produktion gestellten Aufgaben wird dem Rat des Bezirkes

bzw. dem Bezirkswirtschaftarat Karl-Marx-Stedt vergeaschlagen,
MaRnabhmen zur Dbernahme dieser Entwicklung als Planaufgabse

im Plan Wisasenschaft und Technik 1884 flir das bezirksgeleitete

kombinat Polytechnik und PriizisionsgerBte einzuleiten.

Das Kombinat milBte nach der Bezirksverwaltung flr Stasastssicher-
heit vaorliegenden Erkenntnissen im Jahre 1885 in der Lage

sein, vorerat 1ooc solcher Spielautomaten zu produzieren, wenn
eine sntsprechende Einerdnung in den Volkswirtschaftsplan des
Kombinates vorgenommen wird.

Ich bitte um Kenntnisnahme.

Anlage Gefnlert
Geheralmajor
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iMit dJer Konzipierung der universellen Mikrorechnersteuerung UHSE,
gpiter als MRS 700 bezeichnet, wurden Oberlegungen angestellt,
ausgehend von in der DOR wverfigbaren mikroeleitronischen Bau=
elementen ein hochwertiges Konsumgut, einen elektronischen
Spielautomaten, zu entwickeln, da dafir ein Uberaus hoher Be-
darf vorliegt und bekannt war, daB schon in einigen soziali-
stischen Staaten aus dem NS\ importierte oder in geringen
Stickzahlen auf Basis von NSW-Lizenzen produzierte Gerate mit
groffem Erfolg eingesetzt werden.

Davon ausgehend erhielten Experten-IM, die sich fir die Ent=
wicklung eines elektronischen Spielautomaten sofort be-
geisterten, den Auftrag, die Idee in Ldsungsvorschléige umzu=-
" setzen, In 3 Monaten konnten sie neben ihrer beruflichen
Tétigkeit die Entwicklung erfolgreich abschlieRBen und ein
erstes Muster aufbauen, Die vorgestellte Losung ist willig
frei von Sauelementen, Baugruppen und Bauteilen aus dem NSW.
Gleiches trifft auf die neuerstellten Spielprogramme zu.

Hauptbestandteile des elektronischen Spielautomaten sind ein
handelsiicliches Fernsehgeridt, eine Uber Festwertspeicher
programmierbare Rechnerkartenbaugruppe, ein besonders ge-
sicherter Minzauteomat, zwel manipulierbare Bedienelemente und
das Gefah,

Im Gegensatz zu im NSW Gblicher, in der DDR aber nicht ver-
figbarer Videowiedergabetechnik werden beim vorgestellten
Spielautomaten die Spielprogramme auf Festwertspeicher (PROM)
gespeichert, Die Ausstattung des Spielautomaten kann ent-
sprechend den Kundenwinschen mit Schwarz/\ieif- oder Farb-
fernsehgerdt und mit gegenwidrtig 1 bis 4 Spielprogrammen er=-
folgen. Das Programmgpektrum ist nahezu beliebig erweiter=

bar und erlgubt damit, zukiinftig den werschiedensten Interessen
gerecht zu werden,
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Die materiellen Aufwendungen filr einen Spielautomaten liegen

unter Derdcksichtigung, daB in die ersten iMuster handelsib-

liche Baugruppen, wie zum Beispiel das Fernsehgerat, zum

Endverbraucherpreis eingehen, bei ca, 8000,-- Mark, Mit der

Produlttionsiiberleitung sinken die Herstellungskosten durch

den Einsatz industrieller Baugruppen u. a., separater Bild-
= réhren.,

Fiur den Eigentimer der Spielautomaten ergibt sich bei einer
Spieldauer von maximal 3 Minuten, einem Spielbetrag von
0,50 M und siner durchschnittlichen t&glichen Nutzungszeit
von 8 Stunden eine Einnahme wvon 80,-- Mark pro Tag,
10000,-~ Mark in 125 Tagen oder ca. 30000,-- Marlk im Jahr,

Vergleichbare, mit Festwertspeicher ausgestattete Erzeugnisse

im NS werden fiur durchschnittlich 4000,-- DM plus etwa

2000,-- DM fir jedes Spielprogramm gehandelt, Der Freis Tir eine
der vorgestellten Lésung entsprechende NSW/-Variante mit

4 Spielprogrammen liegt bei ca., 12000,-- Di,

Neben dem Export ins NSW und insbesondere in das S sollten
elektronische Spielsutomaten in der DDR im volkswirtschaft-
lichen Interesse, ahnlich wie in der C5SR, worrangig an
gesellschaftliche Bedarfstriger, bei denen die Benutzung
gegen Zahlung von Valutamitteln erfolgt, wie z. B. an See-
fahrgastschiffe, Seefdhren, Flugpldtze, Interhotels und
tropaeinrichtungen, abgegeben werden, Glnstig erscheint
dariber hinaus eine Aufstellung in solchen zentralen Ein-
richtungen, wie Ferienheime, gastronomische Objekte und
Wiarenhiuser, um hohe Einnahmen zu gewdhrleisten und damit
gleichzeitig verschiedensts Spielwiinsche aller Bevdlkerungs=-
schichten zu erfillen,
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Unter Zugrundelegung einer Auslastung von t3glich 8 Stunden
erbringen 100 in der DDR eingesetzte elektronische Spielauto-
maten jdhrlich einen Erlés in Hohe bis zu 30 Mio, Mark,

Bis zum Jahresende 1984 werden insgesamt 12 elektronische
Spielautomaten in wverschiedenen Ausstattungsvarianten
produziert, Gegenwdrtig wird das aus AbfTallspanplatten der
Mébelindustrie gefertigte Gef&R des 1. Funktionsmusters,

so wie auf beiliegendem Foto gezeigt, durch einen erfahrenen
Formgestalter im Design Uberarbeitet.
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Meuentwickelter elektronischer Spielautomat

Hohe: 1,70m
Breite: 0,50mn
Tiefe: 0,60m
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Bildschirm und Bedienelemente des
Spielautomaten

Signatur: BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, Leiter, Nr. 76, BL 1-6

Blatt 6

elektronischen

TRERNT

!
: (o000

Stasi Mediathek



	Bericht über die Entwicklung eines "elektronischen Spielautomaten" an Erich Mielke
	Metadaten

	Bericht über die Entwicklung eines "elektronischen Spielautomaten" an Erich Mielke
	Bericht über die Entwicklung eines "elektronischen Spielautomaten" an Erich Mielke
	Bericht über die Entwicklung eines "elektronischen Spielautomaten" an Erich Mielke
	Bericht über die Entwicklung eines "elektronischen Spielautomaten" an Erich Mielke
	Bericht über die Entwicklung eines "elektronischen Spielautomaten" an Erich Mielke
	Bericht über die Entwicklung eines "elektronischen Spielautomaten" an Erich Mielke
	Bericht über die Entwicklung eines "elektronischen Spielautomaten" an Erich Mielke

